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zur 

Dil' KohknbPrgbaue uer J„HndPr an th'r unfrnn Donau. 
Yon J. Munteanu, Berg'ingenieur in Bukarrn;t. 

(Hiezn Fig. l Li~ ü, 'fäf. XIII.) 

Im Fchruar und :Miirz 1. .l. hahe ich iibcr oben­
l!'cnanntes Thema in dem zu Bnkarest erschcinemlen 
.Journal ,,Homania lihera" eine I:cihe von :Mittheilungen 
veriitt'cntlicht, in welchen ieh das Vorkommen der Kohle 
in Itumilnien und einigen angrcnzcnclcn Liindern, die 
l·'ortschrittc der darauf hcgriindcten Bergham•, die X oth­
Wendigkeit griindli('hcr geologischer :-;tmlien , sowie die 
It_eform des Berggesetzes JJespraeh. Eii;cm '('heile 
diei;cr )littheilungen diirften a.1wh die Leser dieser .Zcit­
i-:ehrift einiges In>teresse entgegenbringen, musomehr, als 
darin auch die ,..;chwicrigkeiten hesprochen sind ,, w~lchc 
sich der weiteren gliicklichcn Entwicklung des Berghaucs 
Und der lmlustrie in den genannten Lilndcrn entgegen­
stellen. 

In Humiinicn hat die Erhauung von Eisenhalmen 
nicht so sehr die Entwi<'klung des Jlerghaues und der 
Industrie im Gefolge gehabt, wie es in anderen Liindcrn 
<ler Fall ist , denn wir linden trotz eines entwiekeltcn 
Eiscnhalmnetzes und ausgedclmter Kohlenlager doeh noeh 
keinen hliihcndcn Berg hau. Aus folgenden historischen 
Bemerkungen wird man schon einen heiliiuligen :-;ehluss 
auf das Entwicklungsst:tdinm des hiesigen Berglmucs 
ziehen kiinnen. 

Xachdem schon seit langer .Zeit das grosse Braunkohlen­
becken von Senea bei (•upria *) in Serbien Lekannt war, 
wurden im Jahre 18G4- Lei Dohrarn an der Donau Schurf-

*) Zur leiehteren Orientirung ist <las Kärtchen der unteren 
Donauländer (Fig. 1, Taf. XIII) beigegeben. 

arbeiten nach den auch hci Drcnkowa vorhandenen Lias­
tliitzen unternommen, jedoch n:wh lang-er l'ntcrhrt•chung 
erst im .Jahre I RRli wit•dcr fortg·esctzt. 

llcr Lig11itJ1l•rghau hci Kostolatz :nn scrhi:-whcn 
J1onau11f'cr unweit Baziasch wurde im .lahre l R 7 ;, er­
richtet, die Arhl•itcu iu den Lignitfliitzen von Buzen und 
Filipcsti hcg·anncn im .Jahre 18Rll und zu dersclhen 
.Zeit wurden :ull'h Sd111rfarheitcn in den tcrti:ircn f11anz­
kohlen hci Sikole unweit ':'\eµ:otin n1rµ:enommcn. 

l·rn das .Jahr lRRl wurde lici :o-;oHa in Bulgaril•n 
ein Stcinkohlcnhergh:m in sPhr giinstig·cr Lage crriPhtct. 

Ein .Jahr spiitcr J1egannc11 die Arheiten in den 
Liastliitzcn von Knea:f.ewatz und Zail·cr am Tirnok in 
Sprhicn , sowie l1pi Halma in l:umiinicn, wPll'h letzh•re 
jedoch bereits im .Jahre 1888 wieder eing·estellt wurden. 

Im .J:1hrc 188-l wurden S('hiirfung-en in den Li:ts­
tliitzcn bei l'irot in Serhien vorgenommen und die Kohlen­
hcrgbauc von Alcxinatz und l'aratin , die dem grossen 
Becken von Scnca angchiiren, in's L1•hen gerufen. 

fm nrtlossencn .Jahre schiirftc man auch hci Hcrza­
Palanka in 8erhien, unweit Hadujcwatz :111 der Donau, 
wiihrcnd in .Marginc:mca bei Tcrg-u-Vcsti nm der rumä­
nischen l:egicrung ein Lignitbcrgh:m errichtet wurde, 
wahrscheinlich clcsshalh, um den dort bestehenden Prirnt­
untcrnehmungen Concurrcnz zu machen, anstatt in anderer 
Weise zur Industrie a.nzueifern. 

Nach diesen kurzen geschichtlichen Bemerkungen, 
welche von der Jugend unseres Kohlenbergbaues zeugen, 
will ich Einiges über das Vorkommen und die geogra-
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phi sehe V crhrcitung· der Kohlen in den untcrcl'I Donau­
liindcrn mitthcilcn. 

Wir finden hier sowohl Stein- als auch Braunkohlen 
und jeden dieser hcidcn Brennstoffe wieder in Ycrschic­
dencn Formationen. 

A. Schwarzkohfon. 
'ras zuniichst die Steinkohlen hctrifft , so gchiircn 

nur die Fliitzc rnn .-.ecul und Eihcnthal im Banat dem 
('a rhon an. Hie l\lchrzahl der Rtcinkohlcnhccken findet 
:;ich aher in der Lias ISin(•muricn). Es gchiirt hichcr: 

1. Das Vorkommen YOll ne~chitza-Doman im Banat; 
2. das Vorkommen nm Stcicrdorf-Anina im ßanat; 
:l. da~ Vorkommen yon I lrenkowa-Berzaska im Banat; 
.J. das Vorkommen yon Fiinfkirchen in Ungarn; 
f>. das Vorkommen nm 'Volkcndorf - Rosenau in 

Sichenhiirgen ; 
li. das Vorkommen nm llohra in Scrhicn: 
7. clas Vorkommen YOll Zail:cr in Serhicn: 
8. das Vorkommen Yon Luhnitza his Kneafowatz 

und Alexinatz, und Yon l\nea).:ewatz his l'irot in Serhicn; 
!). da'! Vorkommen Yon Berza - l'alanka (an der 

llonau) in Serhicn: 
10. das Vorkommen rnn Sofia in Bulgarien lclicscr 

sehr hoffnunµ::·wolle Berg·hau gehiirt einer hclgischen 
Uesclhwhaft und ist seit sechs .Jahren im BetrichJ; 

11. das ,.orkommen von Bolctin - Milanowatz in 
8erhicn: 

l '' das ,.orkommen Yon Trn:iwatz - J:og·oiina - Heia 
reka· Ostreli in :-lcrhicn : 

1 ;:;. das Vorkommen rnn l\:1dihoµ;az- (Cordonsposten 
an tler hulgariseh-serhisehen Urenze1 lzrnrl-i1~; die Ans­
hissc linden sich· zwisehen diesen heidcn Localitiitcn anf 
der Stara I'lanina; 

11. das Vorkommen \·on Uross - Kamenitza (bei 
( 'hladowa an der Donau1 in Scrhien: 

1 ;>. clas Vorkommen von Belograclgik in Bulgarien; 
J fi. das Vorkommen von l\litzowitza in Allmuien, 

welches sich his g·egcn .Janina nncl im }." orden bis 
auf scrhischcn Boden erstreckt. Herr Jlcrgingcnicur Felix 
J 1 o fm an n hchauptct, dass diese,; Becken der Lias an­
g-ehiirt und auf der fliitzfilhrcndcn Kohlenformation auf­
ruht: e,; wiiren also hier zwei kohlenführcndc l•'ormationen 
iiher einander nnd sollte ihre Bauwürdigkeit constatirt 
werden, ,;o wiirdcn dieselhen fiir den Verkehr de,; mittel­
liin1fowhcn Meeres rnn Wichtig-keit sein: 

17. das Vorkommen rnn l\' aiha (Corcoaea , Ogasu­
( 'arhunclc 1 im oheren (·crna-Thalc in ltumänien ': 

18. das Vorkommen Yon Baia - cle - arama, , Closaui, 
Tismana etc. in Humilnien : 

l!I. das ,-orkommcn rnn l'rcdcal - Sinaia etc. in 
Rumänien; 

21!. das \"orkommen von Tirg·u - Ziu, Cancni (heim 
Jtothenthurmpasse), Himnieu-Yalci. Tclega, Calimanesti etc., 
welches schon thcilweise der Kreideformation angehiirt. 

Bcrg·hauc linden sich nur an den zehn erstgenannten 
Loc tlitiitcn. \"on einer Besprechung der Kohlenbecken 
des Banats und Siehenhiirgens nehme ich hier Ahstand, 

da dieselben· ohnehin bekannt sind , hingegen will ich 
cinig·c Bemerkungen an die wichtigsten Yorkommni;;se 
der Balkanliindcr knüpfen. 

Am Buikahach, auch Valc-marc genannt, im Vor­
gebirge des Ccntral-Balkam; , liegen in der Kiihe d~s 
Dorfes l'erlita, nahe an der bulgarischcn G rcnze , die 
ßcrgwcrke von Zaifor *), Yon wo eine Schmalspurhahn, die 
Anfangs Octoher 1888 inaug·urirt wurde, nach Hadnjcwatz 
an der Donau führt. Vom tiefsten Stullen der Grube, 
ungefähr 200 m ober clcm ~iveau des Timok-Thalc~. i8t 
die Grnhcnhalm an der niircllichcn Lehne der kleinen 
l'uka bis zum l>orfc Oirlcana im Timok-Thale geführt, 
von wo ich seinerzeit zur V crhindung· mit der Verlade­
istation einen :IOO m lang·en Bremsberg mit einem Ein­
füllen rnn 2:\ 0 projectirte. Die Acticng;csclbch:1ft am 
Timok hesitzt die Firma „:-lcrhische lndustricgcscllschaft" 
und es w1mlcn für neun ~lillioncn .Franc~s Aeticn ge­
schaffen, rnn welchen Herr J. L. II i r s c h in Budapest 
sich einen hcdcutcnden Theil auf verschiedene Art anzu­
eignen Ycrstand, indem er als l'ntcrhiindlcr zwischen 
der helgischen Bank uncl der alten, sehr schwachen 
„Timokcr Berghaugcsellschaft", dieselbe durch l'riilimina r­
V ertriigc zu fesseln wusste. Die (;ruhe wurde von der 
helgischen Gesellschaft iibcrnommcn, als hercits 1liOO000 t 
Kohle aufgeschlossen waren, was einer jiihrliehcn Fiirdc­
rung von ~IHHlOOt fii1· die Hauer von acht .J:1hrcn 
entspricht. 

Eine A na l~·sc der Timokcr Kohle ergah einen 
gering·cn Aschcnµ;ehalt. 1 lic Asche ist sehr schwer 
schmclzhar uncl hilclct in grosscn Feuerungen eine un­
gemein feste compactc Schlacke , wcsshalh diese Kohle 
für Locomoth·foucrnng nicht g;ut gcci!!nct ist. Die 
physikalischen Eig·enschaftcn sincl tmg·üustiµ:. 111 der 
Grnhc ist die Kohle sehr fest , widersteht jedoch 11i1~ht 
den Einflüssen der Wittcrnng·. :-lie zerfällt und verlegt 
in diesem Zustande den I:ost, oder wird durch den Zug 
in die l•~sse gejagt. Alle Iloffoungcn , dass diese Kohle 
sich im inncrn nchirgskcrnc günstiger erweisen werde, 
blichen his jetzt unerfüllt. Der Kohlenstauh liisst sich 
i;chr gut zu Briketts formen. 

Am Timok wird nur mittelst 8tollcnhetrichs g·ea r­
heitet. Als Absatzgebiet wurde Humiinien hestimmt, 
welches clic g-riisste :Menge dieser Kohlen an der unteren 
J lonau con,;umirt. 

l n den letzten .Jahren wunlen in der niieh,;tcn 
i·mg·euuug· rnn h:nc;1).:cwatz am Timok in Serhicn sehr 
hoffnung·srnllc ".\ ufschliissc von Lias kohlen gemacht. E;; 
wurden mehrere hauwiircligc Fliitze in einer (;cs:1mmt­
miichtigkcit Yon mehr als 10 m gefunden. Die ,\ usclch­
nung clcr Formation ist eine sehr grossc und crstre!'kt 
sich his gegen Pirot und in der Hichtung gegen Ale xinatz 
bis zum Horfc Skrolmitz:1. Hie Kohle ist sehr g·ut, hackt 
sehr leicht ufül ist besonders für Schmiede sehr wcrth­
voll. Ein Theil wird auf der Landstrasse ühcr das Guri­
haha-Gehirg·c bis nach Xisch verfrachtet. Die Bcrghauc 
bclincle11 sich am Fus:;c des Gcbirg·cs Tupiinitza. 1 la die 

*) Siehe tl. Z. Nr. 50, S. lili4, Jahrgang 1888 
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',legend sehr gebirgig ist, so wird auch hier nnr mittelst 
~tollenbctriebs vorgeg·angen. 

Bei dem Stiidtchcn Bai:t - de - arama im )fchcdinzcr 
l>epartement ITurn-Scrnrin 1 erreicht die kohlenf'iihrcndc 
l~iasformation , eine Kehr 1;1iichtigc Entwicklung (Fig. 2 
~ls _6, 'l'af. XIII). Sie lagert auf altpaliiozoischen 
l"cluchtcn und ist vielfach von (lranit- J>or11hvr­
S . ' .. -' 
' crpentm- und Cabbrogiingen durchsetzt. i·cbcr .dem 
~neisse und den altpaliioz~ischen ~chicfcrn, welche das 
~'.run~gebirge bilden, finden sich glimmcrhiiltige, kalkige, 

1
1~ummiisc Ramhteine von lichtkastanienbrauncr Fiirlmng. 
)ieselbeu sind mit Chalco11nit im1Jrii""nirt welcher ehe-

] . ,.., ' 
~a s Gegenstand herl!jllliinnischer (lcwinnunp: war. Es 
folgen hierauf thcils lichtgriine, theils dunkler gefärbte, 
na~h oben in Kohlenschiefer . iibergchcnde Sandsteine, 
aut die sich grohkiirnige Conglomerate laµ:ern. In diesem 
ganzen Schichtcncomplexc treten Stcinkohlcnfliitze auf. 
-~n die Conglomerate schliessen sich coneordant die 
~eocomkalke, die zum µ;rossen 'J'hcilc die Berge in der 

mgehung von Baia-dc-arama zusammensetzen und sich 
Weithin nach Xordcn und Siidcn verfolgen lassen. In 
de_r Niihe des chen genannten Ortes lindet man zahl­
r?iche Kohlcnspnren und il'h fand in den (: cbirgshiiehen 
IJJs 50 l~g schwere Stücke einer wahrhaften Salonkohle, 
Welche von den A nshissen herriihrtcn. ])ic verschiedenen 
Arten der Fundstufcu unterstiitzcn mich in der Meinung, 
d_ass mehrere I•'liitzc in diesen Liashildnnp:cn vorhanden 
~ 1 nd, und dass die ~liichtigkcit der Fliitze. eine ziemlich 
b~deutendc sein diirftc. ?lfan zeigte mir mehrere aus 
'.heser ( :egend stammende Kohlenstiicke, wclehe nach 
Ihrer Festigkeit und Sehiinheit g·ewiss in die Reihe der 
besteu Kohlen Europas g·estellt werden künncn. Der Ban 
einer Eisenhalm von Strehaia nach Baia-de-armna ist in 
nieht ferner Zeit zn erwarten. da ll:ts Motru-Thal dieht 
bcviilkert und sehr prodnctiv ist. Bereits im Jahre 1881 
Zeigte ich dem Herrn ~Ii~1ister fiir iiffcntliehe Arbeiten 
'.las Vorhandensein dieser ~teinkohlenl:tgcr, die sich bis 
111 das Departement 'l'irgu-Zin fortsetzen, an, ohne dass 
aber claraufhin etwas geschehen wiirc. Ich gah mir die 
~liihe , das niithig-e ('apital zur Errichtnng einci;,. Berg­
ha11c;; zn vcrsehaffon, was mir auch in Paris gelang. 
.\llein. der Eigcnthiimer des (;utes Baia-dc-arama, Fiirst 
Xieolaus Bi b c s c 11, stellte der Pariser Gesclbchaft so 
ungünstige Beding·ungcn, d:1ss dicscllic v'on il1rem Yor­
ha lien ahstehen mnsstc. 

Eine vom AnslJiss herriihrende Liaskohle rnn Baia­
de-arama wnrde von Herrn 1 Ir. II er n a r d im ( 'entral­
Lahoratorium fiir chemische Anahsen in Bukarest im 
Februar 1. .J. anal.\·sirt nncl erg·:{h folg·endcs Besultat: 
i'trich dunkelbraun. Bruch muschelig: die Kohle brennt 
leil'ht mit langer, russigcr Fl:1mmc, ohne zn zcrkliiften 
uncl verbreitet einen biturniniisen GcnH'h, der nur iinsscrst 
wenig an Rchwefclwal'serstotf erinnert. In Kalil:rnge er­
zeugt sie eine dunkelbraune Fiirlrnng. Die J>rohe ergab 
10·1 

0 Wasser. 7,84° 0 Asche, .J. 7,G0°.'0 blasigen und 
zerreiblichen Cokes , 4il,00°/0 Kohlenwasserstoffe uncl 
Spuren von Schwefel. 11.'.g der Kohle verdampft 7, G 7 lc,r; 
\\' asser. Der Heizeffect war .J. 90H Ca!. 

Vom chemischen ~tandp1111kte ans wiire die Kohle 
zu den Braunkohlen zu rechnen, da sie jedoch cokesbar 
ist, so besitzt sie Eigensehaften der Steinkohle. Einen 
:'\chlus;; auf die Eigenschaften des ( 'okes kann man aus 
dieser Anal~·sc noch nicht ziehen , da , wie hereit" cr­
wiihnt, die !'rohe dem Anshiss entstammte; man 
kann wohl annehmen , da~s eine frischg-eförderte , aus 
dem Innern des Pliitzes stammende Kohle einen Effect 
yon ungefähr GOOO ( 'al. ergeben wiirde. Zu den besten 
Eigenschaften der Kohle gehört ihre ansserordcntliche 
Festigkeit. Sie kann durch lange Zeit allen "-ittcrnngs­
cinHiissen ansgesetzt sein, ohne zu zerbrm·heu. 

lm Allg·emeincn hcsitzcn die Liaskohlcn einen Hciz­
effcct bis zu 7000 Cal. Die chemischen uncl ph~·sika­

füehcn Eigcns<•haften sincl local Ycrschieden. So zum 
Beispiel ii1Hlcrt sieh die Kohle von Doman-Heschitza, der 
'Yitternng ausg·esctzt, nic-ht, wiihrelHl jene von Zaic~er am 
'l'imok zn Staub zcrfiillt. llic Liaskohlen g-ebcn , auf 
wcisscm Papier zcrriehen, immer nur liraunc, alwr nicht 
sclnrnrze Flecken und doch kann , mit A mmalnne der 
Kohle \'Oll Zait~cr, welclw schwer lml'kend bt, ans allen 
C'okcs erzeugt werden, ja die rnmiinisehe Kohll' iihcr­
trifft an llualitiit sogar die prcussische. 

ß. Braunkohlen. . 
])a die unteren Jlonm11iindcr be<lcutcnde Stein­

kohlenlager hesitzcn, so diirften die Braunkohlen noch 
nicht so hald einer hcdeutc111lcn Ausbeute unterworfen 
werden. Die hiesigen 1lr:111nkohlen treten in n:whstehen­
den Formationen anf: l. Kreideformation, IT. Eoeiin und 
II r. X eogen (( 'ong-crienschichten ). -

1. Braunkohlen der Kreideformation. 

Iliehcr g-ehiiren : 

1. Die Kohlen rnn Sl'm'a - LnC'owa - ,\Iexinatz in 
Serbien; 

~- die Kohh•n \'Oll Lapos l1ei Tirg-u - Ol•na in der 
)[oldau. 

Das Becken \'Oll Scnea, in der :\'iihc von (•nprior, 
in Serhien, ist eines der grossartig·stcn dci· hrannkohlen­
filhrenden Kreideformation. Hie )Iiich1ig-kt-it eines Fliitzes 
wurde hier mit :m 111 ron>'tatirt. l lic llualitiit ist eine 
sehr gute und die Kohle unkrschcidct sich von Stein­
kohle nur d:ulureh , dass sil• nic·ht c•okl'shar ist. Jlie 
Ifaupt:rnsdchnunµ; des llt•c·kl'ns ist in nordsiicllieher J:il'h­
tung nnd das Einfollen clcr S1·hil'htl'11 zumeist Pin west­
liches. In der :\'iihe von l'aratin im Thale (\•rnitza he­
steht seit dem Jahre lHH-t ein Bcrglmn. in wclc•h(•m ein 
miiehtiges ~'liitz mehrmals gcgahclt ist. 1 lern grossl•n 
Fliitzcomplex von Senca, dessen A usbissc sic•h an vielen 
Orten linden, gehiircn :111ch die seit lHHö im Entstehen 
begriffenen Cruhen rnn Alcxinatz an. Herr Bergingenieur 
Felix 1 I o f man n hcrcl•lmetc anniihcrnd die Kohlenmeng-e 
des Beckens von Senea anf mehr als 270 000 000 t. 

Die Fliitze der Kreideformation linden sieh in einem 
graulichen, V crsteinerungen führenden Sandstein. Dieselben 
~chichten finden sich auch in Humiinien bei Gura - vaic~ 

zwischen Turn-Seyerin uncl Verciorowa , cloch habe ich 
dieses Terrain zu wenig erforscht , um ·die Frage , ob 

1• 
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sich auch hier Fliitzc linden , hcantworten zu kiinnen. 
Der :-;andstein rnn U ura-rni1~ ist sehr fest und im Contact 
mit den Xcueomkalkcn hreecicnartig· entwickelt. 

Bei Lapo>i , unweit Tirgu-( )cna in der l\loldau, cr­
hohrtc man im verHosscnen Sommer drei Fliitze , ,-un 
denen jedoch keines Yiel iiher 1 m milchtig· ist. 

Die Braunkohlen der Kreideformation hahcn einen 
llcizctfoct rnn liOOO Cal. 

ll. Braunkohlen der Eocilnfurmation. 

l [ich er gchiiren : 
1. Die Fliitze rnn Halma - Orsowa - .Jc:<clnitza in 

Humiinien und im Banat; 
2. die Fliitze von l'etroseni-Yulkan in Hiehenbiirgen; 
:1. die Fliitw Yon Uornea-Lupkowa im Banat; 
.J • YOll Bozowi1~ : die Fliitze 
:i. von Mehadia-.lahlanitza; die Fliitzc 
li. rnn G russ - Kamcnitza - 8ikolc -Widdin die l~'liitze 

in Serhien. 
Die Fliitze von Bahna waren die ersten , welche 

rnn Seite der rnmiinischcn Hcgierung in Angriff ge­
nommen wurden. Man rnrsprach sich Anfangs !'lehr viel 
von diesem Yorkommcn , da ein Ingenienr hcrichtctc, 
dass es in Halma Fliitze rnn einer (; esa mmtmiichtigkeit 
von mehr als 8 m gehe. Es stellte sich aher nachtrilg·lich 
herau8, dass man es nid1t einmal mit regelrechten 
Fliitzcn , sondern mit einzelnen Linsen zu thun habe, 
welche eine Miichtigkcit his zu l m erreichten. Bereits 
im .Jahre 11'1' 1 erkliirte ich diese Linsen fiir nicht hau­
wiinlig·, und trotzdem rid1tetc nwn anderthalh .Jahre 
spiiter einen Schaehthetri!'h ein, welchen man ahcr end­
lich doch 11111 die ~litte de . .; \crllosscncn .Jahres einstellte. 

Eine :;ehr miichtigc Entwicklung erreichen die 
cociincn Braunkohlen hei Kikolc, unweit Xcgotin in 
1-icrhicn. Sie heginncn am Berge Pod Ycrska hci G ro~s­
Kamcnitza, unweit Kladowa, nehmen die ltichtung nach 
l"ikolc, tihersetzcn den Timok und erstrecken sich his 
iiher Widdin hinaus. Bei Sikolc wurde ein Braunkohlcn­
Hiitz 'cm mehr als 4i"> m J\liichtigkcit aufgc,;;chlosscn. I lic 
Lag·erung ist eine gcstiirtc und stark einfallende. Das 
Fliitz ist sehr stark mit 1-ichicfer durchsetzt , als hilttc 
es Hich aus Baumstiimmcn , die im Rehicfcr ahgclagcrt 
wurden, gchildct. 

1 he cociincn Braunkohlen hcsitzen einen durch­
:.;e)mittlichcn l leizetl'cct rnn 4 UOO ( 'al. 

lll. B r a u n k o h l e n d c r X c o gen fo r m a t i o n. 

Zu diesen g·ehiirt: 

1. Da:; rumiinische Lignitheckcn. 

Es l)cdiirftc mehrerer Jahre, wenn man die g·cnauen 
Grenzen diese.'\ Vorkommmrn , welche'! ,·icllcicht das 
griisstc in ganz Europa ist, hcstimmen wollte. Die unge­
fähre niirdlichc Grenze hihlet eine Linie iiher Turn­
Scrnrin, unweit llistritza, SoYarna, Tismana , Tirgu-Ziu, 
Bailc-pucivasc, I>ntfana etc. Die südliche Grenze geht von 
Bi~tritza etwa iibcr Kraiorn und erstreckt sich his B~tkarcst. 

Im .Jahre 1880 wurden in l\Iotru -Thalc, wo die 
Ktrassc rnn Turn - Sc,-crin nach Tirg11 - Ziu den Motru 
iihcrsctzt, rnn Seite der rumiini:-;chcn Hegierung einige 
Schurfarhcitcn durchg:cfiihrt und Yier Lignitliiitze mit 
clcn l\riichtigkciten von 1,80 m, 1,20 m, 0,80 m und ;l m 
constatirt. Ihre Ausdehnung· ist eine sehr grossc. 

Auch hci Tirgu-Vcsti in der Xiihc rnn Margincanka 
wird Lignitbcrg·bau nim Staate und rnn zwei l'rirnt­
untcrnchmcrn betrieben. 

Ferner hei Filipcsti und Baicui; aber alle diese 
Bcrghauc kiinncn sich kaum erhalten, da die meisten 
l\Iaschincn in Humiinien nicht für Lignitfcuerung einge­
richtet sind und der Absatz für diese Lignite daher sehr 
gering ist. 

Zur Neogenformation gehören auch 

2. die l•'liitzc von Bara-Olt <Baroth) in :-\ichcnbiirgcn; 
:l. die Fliitze rnn lllisfalrn: 

.J. die Fliitzc \ on \'lasko-Poljc , zwisehcn Belgrad 
und Soilainatz in Serbien (wahr.-1chcinlich dem grossen 
Becken des unteren Morawa-Thalc.; angchiirend) : 

[>. die Fliitzc von Kostolatz unterhalb J\azia-;ch am 
serbischen l" fcr : 

li. die Fliitze rnn Zwczdan-Zail-cr in Scrhien. 

Die Xcogcnkohlcn besitzen einen Heizeffcrt rnn 
ungefähr HOOO Ca!. 

Diese , wenn auch kurzen Bemerkungen werden 
vielleicht doch geeignet sein , eine V urstcllung von den 
misslichen Y crhiiltnisscn zu geben, in welchen :;ich hier­
orts der Bcrghau hcfindct. Sie zeigen, wie viele Schiitzc 
hier noch nutzlos im :-\chossc der Erde \"crborgen liegen, 
welche in :rndcrcn Lilndcrn eine reiche Quelle des "·ohl­
standcs bilden würden. 

Moderne Golll wiischerei (Hydraulicking). 
Von W. H. von Streeruwitz, Bergingenieur in lJou~ton, Texas. 

(1:1 iezn Fig. 7 bis 15, Taf. XJII .) 

.Mit dcrn Ausdruck Ilydraulic rnmmg· oder kurz rnc Argonauten, welche das Golclficbcr im .Jahre 
llydraulieking hczciclmct man in den V ercinigtcn Staaten 184!) nach Californicn trieb , fanden, wenn sie Gliick 
die Methode der Goldgewinnung aus den goldführenden hattcn 1 in dem Sande und Gcriillc der 'Yasserläufc hin­
Ahlagcrungen mit llilfe hedeutender Wassermengen, die reichend Gold, um :;ic ftlr die Gefahren und Entbehrungen, 
unter hohem Druck gegen clie goldführenden Sand- und denen sie sich aussetzen mus:;tcn, reichlich zu cntschiidigcn. 
(lcriilllagcr entladen werden. Die „pan" (Sichertrog), und, als sie nach und nach 

Dieser Process , welcher als eine spccifisch amcri- auf den „bcdrock" (das Liegende der Seifen) nicder­
kani~che , spceiell californii;che Erfindung angesehen gingen, das „crcvicc knifc" und „spoon", das ist mcsscr­
wcrdcn kann, datirt aus dem Jahre l8i"12. llic Geschichte und liilfolartigc Instrumente zum Auskratzen der Gcstcins­
dicscr Erfindung ist kurt. crziihlt. spalten, waren die einzig·cn angewendeten Vorrichtungen. 
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